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Amtlicher Theil.
Sc, k. k. Apostolische Majestät haben auf Antrag

dcs Reichskanzlers niit Allerhöchster Entschlicßnng vom
I5> April d. I . den Lcgationssccretär Otto Freiherr» v.
W a l t e r S t irch en znm wirklichen Lcgationsrathc, die
Lcgatio»ssccretärc Ladislaus Graf H o y o s S p r i u
zcustc iu und Joachim Frcihcrru "u. Ni i inch B e l -
l i i i^h a n sen zu Houorar-Lcgatiousrälhcu uud den
HouorarLcgatiouSsccrctär Adalbert Fürsten .̂') scnb n r g
B ü d i n g e n zum wirtlichen Legat ionssccrctär allcrgnä-
digst zu ernennen geruht.

Der Ackcrbnumiuistcr hat den Miuistcrialcouecpts«
adjuuctc» Arthur Freiherr» v. Hohe »druck zum
Miuisterialconciftistcn i>» Ackcrbauministcriuil, ernannt.

Nichtaintlicher Theil.
Die NnsilllMll ^rankrcichll.

I n Paris dauert der stampf der Parteie» unver-
ändert fort. Ein fricdcusstarkcr Artikel der „Dcbats"
«ill als ciue Art Manifest Rouher'S, dcsscu Inhalt frei
lich sehr durch die Nachricht abgeschwächt wird, daß dcr
gcnanute Miuistcr »»» doch dc» bisher vo» ihm bc>-
kämpfte» Ercdilbewillig»»gc» des Kriegsministers! das
Wort redet. Man erblickt hierin die Bcslä<!g»ng. daß
der .ssaiser das Budget des 5iricge(< li»d der Marine
vor jcdrr Vcr»li»dcr»»g bewahrt wisse» will. Nicl läßt
slch übrige»« in seiucu Rüstungen und Vorbereitungen
l>urch „ichls stören, und da die „Debalö" die Noth
weüdigleil dieser Rüstungen ancrle»»c», so muß uiau an-
l'chmcn, daß dieselbe» a»ch dic «ollste Billigung dc«
Kaisers habe». Er läßt jetzt »ichl allci» die Pariser
Forts bewaffne», soudcr» häuft i» denselben a»ch ei»r
l>»gehe»r̂  Masse vo»Z Fcldcntillcric n» sie tomm!
>n lauge» Züge» aus der Provinz an die er vo»
dort mittelst der Pariser Gürtelbahn i» aller Stille
»ach de» große» Bahue» und a» die Oreuzcu bringe»
lassen fauu, wen» dieses für uothwcudig erachtet werde»
sollte. Weilers verlautet, daß aus allen Punkte» der
Vogcse» „Baslw»»ctlcs" (so »cn»t ma» die Befestig»»'
gc», welche ma» dort aulcgt) errichtet werde». Sie sol-
le» de» Uebcrgcmg über dieselbe» erschweren. Böse Zuu
gen meinen, Marschall Nicl lasse „die natürlichen Gren-
zen Frankreichs" in dc» Pcrthcidig»ugsz»staud setze».

l 00 . Sitzung >es Abgeordnetenhauses
vom 55. Mai .

Ans der Miilistcrbank: Die Minister B e r g c r ,
^ l e n e , ^ später A u c r s p c r g , H e r b s t , P o t o c k i
T a a f f e .

Die Sitzung wird nach ^11 Uhr von dem Prä-
Ndcnten v. K a i s ' c r f c l d eröffnet. Nach Verlesung »ud
^»chi»ig»!iss dc« Protokolles der letzte» Sitzuug verliebt
Schriftführer R. v. K o tz die Eiuläufc. Das Prnsidiu»,
dcs Hcrrc»ha»scö übermittelt die in den lctzlcu Sitzungen
vom Hcrrcnhansc beschlossenen Gesetze.

Freiherr v. T i n t i crsncht die dem voltswirth°
ichaftlichcn Ausschüsse zugewiesene Petition dcr Stadt-
Nclncindc Graz wegen dcr Einkommcnstclicr von Eisen»
uahucn »u»»ichr dc»i über Antrag des Abg. Lohn i n -
llcr gewählten A»ssch»ssc, fcr»er drei Pctitiouc» über
^cform dcr Brauntwci»stc»cr dci» für diese» Gegenstand
gewühlten Ausschüsse z»z»wciscn. (Wird gcuchmigt).

Es wird hiern»f z»r Tagesordiinng übcrgcgaugc».
Erster Gegenstand derselben ist die Wahl des Ans.

'chl'sscs zur Vorbcrathuug dcö Gesetzentwurfes, betreffend
d>c Neorga»isir»»g der Handels- »»d Gcwcrbclaniiner».

Es werden die Stimmzettel abgegcbe». Das
^crntinium wird nach dcr Sitzung vorgenommen werden.

Es folgt die erste Lesung des A»lragcö des Abg.
^r..Nygcr, betreffend die Vcslell»»g der slaatsgrnnd-
lWtzlichc» SlaatSschuldcu-Eonlrolscomuiission.

Zur Bcgründnng seines Antrages erhall daS Wort
, Abg. Ryge r . Als cr seine» A»lrag ciübrachle,
«gen dein Hallsc dic beide» Rcgier»»gsvorlagm über
^outrolc der Staatsschnld noch nicht vor. Allein auch

««I. Elnbriugiu,^ dieser Gcsctzc hält cr es für zweck-
'""ing seinc» Autrag aufrecht zu erhalten.
dr» l< ' ^ " ° " diesem .̂ ausc gcwählleu Staatsschul-
u>'^o»lrolscommifsion befmdct sich nur noch Abg. Win-

tcrstcin, dessen Mission aber auch schou traft des Ge-
setzes erloschen ist. Es sci dic gesetzliche Pfl icht des
Ncichsrathcs, eine Neuwahl dcr Eoutrolscmmnission vor-
znnchmcn, welche dic Eontrol^ übcr dic schwebende, als
consolidate Schuld vorzuuchiucn yat, wenn auch nur
auf kurze Zeit, bis ciu neues Statut erlassen werden
follc. I n formeller Beziehung bca»lragt Rcduer die
Vorbcrathuug seines Antrages au den BcrfassungSauS-
schuß zu verweisen.

Fiuauzmiuistcr A r c s l c l hält dic Wahl cmcrEon-
lrolscommissio», so lange dieselbe nicht durch ein beson-
deres Gcsctz normirt wird, uilzuläsfig. Sie würde im
Widersprüche mit dc» Staatsgruudgcsctzc» stehe».

Dcr Alltrag Rygcrs gelangt zur Absliminuiig, wird
jedoch »>it großer Majorität verworfen.

Hicranf erstattet Abg. P c r g c r den Bericht des
Ausschusses für die Eoucursorduuug übcr dc» Beschloß
des Herrenhauses, betreffend die Aufhebung dcr Schuld
haft. Das Herrenhaus hat nnr dic Elausel: wirksam
für dic il» Rcichsrathc vertrclc»c» Lä»dcr" a»fgc»om'
men. Das Haus tritt dieser Aenderung in Eouscgucuz
des gcster» beschlossene» Gesetzes bei.

Letzter Gcgcustaud dcr Tagesordnung ist die Fort-
sctzuug dcr Debatte übcr die österreichische Nordwcstvahn,

Bei Art. l! veautragt Abg. G r o ß im Punkte 4
bci >'. die Worte „die Iutcrcalarzinseu des Änueaftitals"
cinzuschicbc». Art. l l . wird init diesem Ameudemcut des
Abg. Groß angenommen.

Art, >!> wird ohne Debatte unverändert augciwm-
mcu. Art. >V P»„tl ! wird »lit dcn voiu Bericht,
crstattrr Frh. v. Kübcck beantragten, den, Gcsctzc über
die böhmische Nmowcstbahn (ousurnn'u stylistischcn Ae»
der»»ge» a»gc»o»unc».

Zu Pnutt 2 (vou der ^erpflichluug dcr Eom'cs-
sionärc, dic conccssionirte Eisenbahn innerhalb sechs
^ahrc» zu vollenden) stellt Abg. Sturm iu Ueberem«
stinimiliig »lit der ursprüuglichcn Regierungsvorlage u»d
dc»i vo»> Hause gefaßte» Bcfchlnssc über dic böhuiischc
Noldl>ah» dc» A»<raa, fo!ge»dl' »ähcre Bestimmung all<
>!. ^ a»fzu»chmc»:

Die Eo»ccssio»ärc verpflichte» sich. dc» Ba» der
con<cssio»irtc» Bah» l>) sür dic Strecke ZuaiM'Igluu'
De»tschbrod'itoliu mit der Flügclbah» »ach Pard»bitz
binnen drei Mo»atc» z» beginnen und binnen drci
Jahren zn vollenden, l>) für dic Strecke Koli»°Iu»g'
buuztau mit dcr Zweigbahn nach Trantcnau biuuen 6
Monaten zu beginnen nnd binnen 4 Jahren zu voll«
cudcu, <» für dic Strecke Wic»-Z»nim mit dem An-
schlnssc an dic Franz Iosephsbah» binnen 1 Jahr »̂
beginnen nnd binnen 5> Jahren ?,n vollenden.

Punkt 2 wird mit diesem Ame»dcmc»t des Abg.
Stamm ohne Debatte augcuommc».

Die Plmitc Z ^ - <> werden gleichfalls ohne Dk'
balle »ach dc» Ansschußanträgcn angenommen.

Zu Punkt 7 (Fahr u»d Frachtarif) incldcl sich
zum Worle Abg, Stcsfcus. Er fi»drl sich vera»laß< iu
Eonscq»c»z seiucr bci dcr böhmischen Nordwcstbahn gĉ
stellte» A»trägc «uch hier die Erhöhung dcr Kohle»
tarifc z» beantrage», u»d zwar sür die erste» M Mei-
le» 1 Kreuzer (statt 0 i>), für die zwcitcu 10 Meilc»
<>8 (statt s)-7), für dic dritte» 10 Mcilcu 0'? (statt
0-l!), für wcitcrc Enlferu»»gc» 0.il istalt O's>). Rcd-
ncr gla»bt sich n»f die Eini»cte'Eo»lmissio» berufcu zu
müsscn.

Abg. B a n h a n s. Ucbcr die Frage, ob die Tarifc
hoch oder nicdrig sein sollen, hat das Haus bereits cnt-
schicdcu und sich für niedrige Tarife ausgesprochen. Auch
die Ziffer wurde bereits bci dcr Nordwcslbahn festge-
stellt" Redner beantragt, dicsc anch hier festzuhalten, »nd
für die crstc» 10 Meile» l Kreuzer für die folgcudc»
0 « , für die drillen zehn Meilc» O0, für weitere E»t<
fcrnnngc» 0 5). Es ist Sorge zu trage», daß die Ha»pt-
sladt i» Zukiiufl nicht mehr einer solchen Kohlcunoth
ansgcsctzt'wcrdc, wie das heuer dcr Fall war. dieses
löuuc aber nur durch die »icdrigcu Tarifc geschehe».

Dcr Autrag des Abg. S l c f f c u S wird nnr von
ihm unterstützt, dcr Antrag Banhans wird zahlreich
unterstützt. (Anch die Minister dafür.)

Abg. S t c u c crklärt sich mit einigen Worlcn für
dc» A»lrag dcö Abg. B a u h a u s . Der Berichterstatter
hält dcn A»ssch»ßa»trag aufrecht. Ha»dclsmi»islcr P l c-
ncr bcrnft sich auf scinc bereits bci dcr Debatte über
dic böhmische Nordwcstbah» ausgesprochene Ansichl iu der
Tariffrage. Es muß bci Rcgcluug dcr Tarifc maßvoll
vorgcgaugen wcrdcil. DcShalb schließt sich Redner dein
Autrage des Abg. B a n Hans an, auch darum, um

ciucu gleichartige» Vorgang ciuznhaltcn. Der Minister
wünsche jedoch a»ch dic Bestimmung aufzunehmen:

Es bleibt dic Regelung des Turifwesens der jedes-
maligen Gesetzgebung vorbehalten.

Bci dcr Abstimmung wird dcr Antrag des Abg.
Banhans mit großer Majorität angenommen.

Die übrigen Alinea des Punktes 7 werden hierauf
ohuc Debatte angenommcn. Bei Punkt li ward größerer
Deutlichkeit halber auf Antrag des Abg. G r o ß ul. 4
des NuSschußantrageS als -'!. 3, und ->!. 3 als :>!. 4
gesetzt.

Dic Punkte 9—13 wcrdcn ohne Debatte «na.c-
nommen.

Bci Punkt 14 wurden bci dem Gesetze über die
böhmische Nordwcstbahn die ^ letzten ülmel» liber die
Sequestration weggelassen. Dcr Berichterstatter hält sicl»
zwar nicht ermächtigt, im Namcu des Ausschusses diese
bcidcu "lmln zurückzuzichcu, erklärt sich jedoch persönlich
für die Weglassuug dcrfclbcn.

Bci dcr Abslimmimg wird Punkt 14 mit Hiuweg.
lassuug dcr zwei lctztcu li!,»,^ angcuommen.

Die übrigen Punkte des Art. I l l , fcrner die Arl .
V uub Vl und der Titel des Gesetzes werden sodaun
»»verändert nach dcn Ansschnßunträgen angenolume».

Dcr AilSsch»!'; stellt writers dc» Antrag, die in
dieser Augclcgcnhcit a» das Haus gelaugte» Petitionen
der Regierung zur eingehendsten Würdigung zu über-
geben.

Abg. P a u c r empfiehlt bcsoudcrs die Petitiou der
Bc^irksvcrtrctung I ic iu , um Hcrstclluug ci»er Eisc»bah»
von Trautcuau übcr I i i i u a» dic I»ugbu»zla»-Kc»llincr
Strecke der Würdignug des Ministers. Der AuSschuh-
antrag wird augeuommeu.

Auf Antrng des Berichterstatters wird das ganze
Gcfctz hieraus sogleich iu dritter Lesung cmgeuonimen.

Dic Tngesordnnug ist hicmil erschöpft. Schluß dcr
Sitzuug um ','2 Uhr.

Nächste Sitzung Dienstag. Tagesordnung: Erste
Vcsinis! dcs vom Hcrrcohansc dcschlosscncu Gcsetzcntwur«
fcs, betreffend die Bewilligung zur Errichtnug von Fi»
dciconimisscu; zweite Lesu»g dcr Rcgicruugsvorlngc, be»
trcffc»d das Gesetz wegc» Erhöhung dcr Diätcnclasse
dcr Gerichtsadj»uclcl.; zweite Vcsuug dcs Gesetzes über
das Salzmoiwpol; Vrrichl dcs vollswirthschaftlichcn Aus-
schusses übcr die Pctitionc» wegen Ermäßigung der Salz»
preise; cvc»t»cll dcr Ausschußbericht über die Freigc-
buug dcr Advocatur.

Dic ostasiatischc Elpldilion.
ist uunmchr spruchrcif sür die vcrfassuugSmähigc Ge-
handlillig diesseits »»d jc»scits ini Reiche geworden.

! Die ungarische Regierung hat soeben durch dcn Han^
dclsmimstcr v. Goroue eröffnet, daß sie das offerirle,
aber bcstrittcnc Beitrags Pauschale zu den Kosten der
Expcdiliou zurückziehe, dagcgcu 30 Percent zu den Kosten
bcizutragcu bereit sci, mit dem Wunsche jedoch, für das
Jahr lttC.tt nur 100.000 fi. cinstcllru zu dürfen. Die
Eröffnuug coustntirt die Eiumülhigkcit drr Ansichten
übcr dcu Werth uud dic Ersprießlichkeit dcr Expedition
uud dcducirt, daß, da dicBcltragspftlchligkcit nicht nach
dcr Kopfzahl dcr Bevölkern»^, sondcr» nach der Export-
fähiglcit dcr bcidcu Rcichshälftc» zu bcnicsseu sci, Ungarn
mit ciucm vcrhältuißmäßig gcriugercn Betrage an der
Expedition participircn müsse. Dic nngarische Negie^
rung halte jedoch das Auschc» uud dic Würde derLän«
dcr dcr uugarischru Krouc gcgc»übcr dcu übrigen Län-
der» im Auge uud sci dcshalb gewillt, sich an dem
Unternehme» i» dcm a»gcbotc»cn Maße zu betheiligen.
An dcu Rcichsralh wird hicuach iu dcr lürzesteu Zeit
die Vorlage dcr Ercditbcwilligung für die Expedition
gclangcn, uud zwar wird dcr Natur der Sache uach die
größere Hälfte dcr Kostcu auf das crslc Jahr fallen,
weil i» dc»sclbcu die Ailsrüstuugskostcn inbcgriffcn sein
werden. Das Botum dcs Rcichsraths, dcr selbst die
Ezpcdition schon urgirt hat, ist wohl nicht zweifelhaft.

Dic katholische Frage in Ungarn.
Pest , 1. Ma i . Wir habcu zwar leine EoucoidatS-

fragc, aber dcshalb habc» wir cinc Frage der katholi-
schen Autonomie, uud dicsclbc wird von Tag zu Tag
dringlicher. I n dcu größere» Proviniialstädtcu wcrdcn
fortwährcud Mccti»gs »»d Vollsversammlungc» gchal.
tcn, die teiuc» andere» Hwrck habe», als dcu Episcopal
zu Eoncrssilmcu bczüalich dcr Ei»fl»ß»ahmc dcr Laien
auf dic Bcrwaltimg der Schule, der Kirchcnfonds,
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sowie bezüglich der Wahl der höheren Geistlichkeit zu
zwingen.

Wie ich Ihnen vor mehreren Wochen mitgetheilt,
fühlt der ungarische Episcopal ganz gut, daß sich nicht
mehr lange gegen den Strom werde schwimmen lassen,
nnd deshalb sucht er beizeiten einzulenken. Heute han-
delt es sich um die Ausarbeitung eines Wahlstatuts
für eine im Herbste einzuberufende große Syuodc, und
ist das Opcrat der uugarischcn Kirchenhänpter bereits
dem Cultusunnisttr unterbreitet, der, wie verlautet, ge-
neigt ist, dasselbe ;u acceptireu. Wcun mau sich des
Elaborats entsinnt, daß derselbe Episcopal bezüglich der
Frage der Autonomie vor einigen Monaten veröffent-
licht und angesichts der großen Entrüstung, die das-
selbe allenthalben hervorgerufen, sofort zurückgczogeu hat,
so kann man sich nicht cueu freundlichen Hoffnungen hin-
geben.

Der „Gleichheitsclub" , der in politische» Frageu
eine große Rührigkeit entwickelt, hat sich auch der katho-
lischen Frage bemächtigt und eine Commission auöge-
scudct, die über diese Angelegenheit der General-Ver-
sammlung ciucn Vorschlag unterbreiten soll. I m Schoße
dieser Commission nun soll es zu höchst erregten De-
batten gekommen sein. Zwei Anschauungen stehen ein-
ander gegenüber, die von ganz verschiedenen principiellen
Standpunkten ausgehen. Vlos in der Form des Auf-
tretens stimmen beide Parteien übercin, nämlich da-
rin, daß in dieser Frage eine Petition an den Cul-
tuöministcr zu richten sei. Was aber diese Petition
enthalten solle, darüber divcrgiren die Ansichten voll-
ständig.

Ein Theil will blos die Frage der Autonomie be-
rühren und, sich auf das bekannte 1848er Elaborat der
ungarischen Vischüfc beziehend, die Urgirung dieser
wichtigen Angelegenheit vom Cultusministcrium vertan»
gen. Dagcgcn erheben sich aber gewichtige Stimmen da-
für, daß bei diesem Anlasse die Frage der Staatstirchc
überhaupt dcu Ausgangs- und Schluhpunkt der Petition
bilde. Die Frage der Autonomie sei nur eiu Theil je-
ner großen Angelegenheit, welche im 20. Oesctzartikcl des
Jahres 1848 zwar principiell erledigt, praktisch aber
noch bciwcitcm nicht gelöst worden ist. Noch immer ist
die katholische die eigentliche Staatskirchc, noch immer
sitzen die katholischen Bischöfe als solche im Oberhausc,
noch immer genießt die katholische Geistlichkeit gewisse
Privilcgicu, was alles mit dem Gruudpriucipe des
20. Gcsctzartikels im Widersprüche steht. Zur gcsetzlichcu
Abschaffung diescr Anomalien sei das Ministerium auf-
zufordern — sagt diese Auffassung; ist dies erreicht,
danu kommt die Autonomie der Katholikcu vou selbst.
Bis heute ist noch nicht festgesetzt, welche Auschauuug
in der Petition Ansdruck erhalten w i rd ; aller Wahr-
scheinlichkeit nach dürften beide Standpunkte mit einan-
der verschmolzen werden. (Pr.)

Die MainM Illarmnachrichl
ist rasch und wirkungslos verpufft. Von allen Seiten
treffen bestimmt lautende Dementis ein, welche das Vor-
handensein eines auf Main ; bezugnehmenden Conflictes
zwischen Preußen und Hcssen'Darmstadt, oder die Nei-
gung des französischen Cabincttcs, die Mainzer Frage zn
stndircn, entschieden in Abrede stellen. Dieses rasche Ver-
schwinden des Mainzer Gerüchtes beweist nnr, daß die
Welt endlich einmal zu der Ueberzeugung gekommen ist,
sich nicht von jedem Gerüchte sofort erschüttern zu lassen

Bci dieser Gelegenheit bemerkt die „Debatte," daß
sich das Bcsatzungsrccht Preußens in Mainz auf den
Fricdensvcrtrag, der zwischen Preußen und Hessen-Darm«
stadt am 3. September 1806 abgeschlossen wurde, grün-
det. I n dem dazn gehörigen Schlußprotokoll ist aus.
drücklich bestimmt, daß Preußen das ausschließliche Bc-
satzungsrccht iu Mainz haben soll, nud daß in Betreff
desselben die Bcstimmuugcu, welche früher zwischen dem
Bunde und der Territorial-Regierung maßgebend gc-
weseu, auch auf das Vcrhültuiß zwischen Prcußcu uud
Hessen-Darmstadt Anwendung finden sollen.

Noch einmal die Entwaffnung.
Die Florentiner „Opinione" redet wieder einmal der

allgemeinen Eulwaffnuug das Wort. Der Frühling sei
gekommen und habe die an ihn geknüpften Kriegsbe-
fürchtungcn nicht gerechtfertigt. Trotzdem starre ganz
Europa von Waffen uud kostbare Gcldkräftc würde«
lediglich auf enorme Rüstungen verwendet. Das müsse
anders werden, wolle man anders die staatswirthschaft-
liche Thätlglcit im allseitige« Interesse wieder beleben
und d,c Capitalien aus der Erstarrung des Winter-
schlafes wecken. Ein Grund zu weiteren Befürchtungen
liege Nicht vor. Schon hätten zwei große Staaten,
Italien wie Oesterreich, sich mit Entschiedenheit als
Partisane des Friedens ausgesprochen, und umbcgründct
sei dic Voraussetzung, daß von Frankreich her eine
Störung der Waffenruhe zu besorgcu sei. Kaiser Na-
poleon denke nicht daran, der Macht der nach Frieden
begehrenden öffentlichen Meinung die Spitze zu biete»,
und keine seiner Handlungen habe zu einer entgegcnge-
setzten Ansicht irgend welche Berechtigung gegeben. Da.
mit sei jedoch nicht alles gethan. Weil die Kriegsmacht
einer Nation nie absolut und immer nur im Verhältuiß
zu d«r des Nachbars relativ ist, mi'ge ein Staat nach

dem anderen abrüsten und so der Fricdenssehnsucht die
gewünschte Concession mache». Der productive« natio-
nalen Thätigkeit werde dann Thür und Thor erschlos-
sen und so dem Frieden die kräftigste Allianz vermit-
telt sein.

Zum Attentat aus Priy Alsrct.
Angesichts einer amtlichen Mittheilung aus dem

euglischcn Colonial-Miuislerium gewinnt der Mordver-
such gegen den Prinzen Alfred eine bedenkliche Vcdcn-
tung. Fernere Dcpeschm des Earl von Bclmorc, Gou-
verneurs von Ncusüdwales, an dcu Herzog uou Buckingham,
von gleichen» Datum mit den früher angelangten, geben
die Andcutuug, daß der meuchlerische Anschlag gegen
den Herzog von Edinburgh in Folge einer von Ver-
schwörern in England uach Australien crgangcncn Wei-
suug, deu Priuzcu zu todten, erfolgt sei. Es verlautet,
daß O'Farcll durchs ^os auscrlescu wordeu sei, das
Verbrechen auszuführen; daß der Versuch uach der ur-
sprünglichen Bestimmung bei der feierlichen Landung
des Prinzen gemacht werden sollte; daß sich aber keine
Gelegenheit bot, dcu Anschlag ohne Gcfährduug anderer
ins Werk zu setzen. Die Regierung von Ncusüdwalcs
hat eine Belohnung von 1000 ^. auf die gesangliche
Beibringung jedes Schuldgcnossen angekündigt, und eine
wichtige Verhaftung ist schon in Victoria gemacht wor-
den." Das klingt entsetzlich, zumal da es schwer zu be«
greifen ist, daß die Verschwörer dcn Priuzcu Alfred als
ihr einziges Opfer ausersehcu habeu sollten. Wenn die
Mitthcilnng nicht amtlich wäre, so würde sie fast uu^
glaublich Ningcu. Man crrinncrt sich jetzt, daß iu dcn
jüngsten Fcuicr-Processen mchrfach ein Mitglied des
Geheimbuudcs Namens Farcll genannt worden ist, der
angeblich von England abgereist sei. Doch scheint man
dcn amtlichen Depeschen zufolge das LoS in Australien
geworfen zu habcu. Zu schlimmster Bedeutung steigert
sich das Erciguiß, wcun zuletzt noch die aus Canada
kommende Nachricht, gleichfalls amtlichen Urspruugs.
damit in Zusammenhang gebracht wi rd: daß D'Arcy
M'Gce in Folge eines von New-Aork ausgcgaugencu
Befehles ermordet worden fei.

Türkischer Ariegsplan.
B e l g r a d , 25. April. Immer deutlicher gibt sich

die Absicht der hoheu Pforte kund, Serbicu mit Krieg
zn übcrzichcu. Die ,.A. A. Z." ist in der ^age, fol-
sseudc Angaben über dcn eventuelle» Kricgsplau der Pforte
auS guter Quelle mitznthcilen. Der Hauptgedanke des
Fcldzugplans ist: auf Serbien von zwei Seiten zugleich
loSzumarschiren, von Nisch und von Seuitza. Eine dritte
Eoloune hat die Aufgabe, dcn Balkan um Nisch herum
zu decken und mit einer Abtheilung den Scnitzcr Ge-
birgSzug, der Serbien von Montenegro trennt, zn be-
sctzcn, theils damit die Serben und die Montenegriner
sich hier nicht die Hände reichen können, theils aber um
die Verbindungslinie zwischen Bosnien uud Rumclieu
in Sicherheit zu habcu. Die Anhäufung von Caualeric
auf der Timokcr und Drincr Ebene dentct klar gcnng
an, daß hier auf eine ernste Action loögcgangen wird.
An der serbischen Grenze ist man lürkischcrscits noch
immer mit fortificatorischen Arbeiten eifrig beschäftigt,
und drei hervorragende Gcucralstabsofficicrc find in un-
miterbrochcncr Thätigkeit. DicRedifs sind bereits alle ein-
berufen uud Waffen kommeu fortwährend vou Eonslan-
tiuopcl an. Auch von Rnstschuk uud Schumla kommen
Kricgsvorräthc in bis jetzt in der Türkei kauu: gcschc«
neu Masscu. Bis ^om.Palanka werdcu die KricgSgcgen-
stände auf Schleppern gcsührt, von da aber anf dcr Achse
weiter befördert. Der Artillcriepark ist ein sehr anschu
licher und bereits an der Grenze aufgestellt. Alich Pion-
nierc sind daselbst schon zu sehen. Ueber die Allianzen
der Türkei verlautet natürlich wcuig, uud es heißt, daß
ciue Großmacht auf dcu crsteu Ruf bereit sei, dcr Pforte
zu Hilfe zu kommen. Ich gebe Ihnen alle diese 'Nach'
richten aus einer vorzüglichen Quelle, und kann daher
für ihre Echtheit völlig einstehen. Was Serbien dieser
eminenten Gefahr gegenüber zu thun beabsichtigt, ist noch
unbekannt, jedenfalls dürfte dcr gestern in cincr außer-
ordentlichen Mission nach Berlin, Paris, London und
St Petersburg abgereiste Munster zur Disposition,
Iovan Nistitsch, anch auf diese sehr beuuruhigeude Er-
scheiuung die Aufmerksamkeit der Großmächte lenken.

Oesterreich.
W i e n , 2. Ma i . (E in D e m e n t i . ) Die „Wr.

Abdftst." schreibt: ..Wir lesen in dem .,Pester Noyd"
und nach diesem in mehreren Wiener Blättern die Nach-
richt, daß mehrere Generale, uutcr dicscu auch FMtt.
Graf Mcuödorff, ohue Dienste zu leisten, ihre Gebüh-
ren bezogen haben; letzterer habe sogar die ihm angebo-
tene Stelle als commandircnder General in Ungarn ab-
gelehnt, letztere Mitthcilnng sind wir ermächtigt, als ent-
schieden uurichtig zu erklären. FML . Graf Mensdorff
hat sich iu dem Augenblicke. als er am 30. October
1866 dic Stelle als Minister des k. Hauses uud dcs
Aeußcrcn niederlegte, zu jedcr militärischen Verwendung
zur Verfügung gestellt. Hätte er dies nicht gewollt, so
hätte er die volle Berechtigung gehabt, nachdem er zu
jener Zeit mit Inbegriff von drei Fcldzugsjahren bereits

über 40 Jahre diente, die volle Ministcrpcnsion zu be-
anspruchen. Da er sich jedoch noch kriegstauglich fühlte,
so hiclt cr es für unangemessen, einen solchen Anspruch
zu erhebcu. Nie während seiner ganzeu langjährigen
Dienstzeit hat sich FML. Graf Mensdorff einer an ihn
gestellten, wenn anch noch so schwierigen, dienstlichen An-
forderung entzogen. Ein Rückblick anf die dienstliche
Laufbahn dieses Generals beweist wohl am besten die
Richtigkeit des hier Gesagten. Abgesehen von seiner viel-
seitigen Vcrwendnng in dcn Jahren 1848 und 184!',
so wie dcr rein militärischen im Kriege nnd Frieden ge-
leisteten Dienste sei nur crwähnt, daß cr als Bundes-
commissar vom December 185)0 bis zum Februar 1852
iu Holstein fnngirtc, dann als Gesandter nach S t . Pe-
tersburg ging, und als er in Folge einer lebensgefähr-
lichen Krankheit auf ärztliches Anrathcn um seine Ent-
hebung von dort ansuchen mußte, nur um die Wicdcr-
eiuthciluug als Brigadier iu dic Armee bat. Untcr
dcn schwierigsten Verhältnissen nahm er im Frühjahr
1861 die Stelle als Statthalter uud commanoircndcr
Geueral in Galizicn an, nachdem er im Herbst zuvor
erst als commandirendcr General von Prag nach Te-
mcövar übersiedelt war. Ebenso folgte cr im Herbst
1864 der Äcrnfung seines Herrn und Kaisers ius M i -
nisterium. Äci dcm Ausscheiden aus dicscm stclllc cr sich
augcublicklich wieder ohne allen Rückhalt zur Verfügung.
Wenu Gr i f McnSdorss dcrmalcu um feiuc Beurlaubung
angcsncht hat, so geschah cS, weil cr seiner Ansicht nach
noch nicht dcn Grad dcr Invalidität crrcicht hat, um
in dcn Ruhestand zu treten, und weil cr hofft, in sei'
ncr ursprünglichen, dcr militärischen Bcrufssphärc dcm
Kaiser und dcm Staatc noch Dienste leisten zu können.
Bcfrcmdcud schciut uns jedenfalls eine in einem hicsigcn
Blatte ausgesprochene Ansicht, wonach nämlich die durch
langjährige treuc Dienstzeit und mit Aufopfcruug von
Out und Blut rechtlich erworbene Pension cincs Gene-
rals nur mehr als Gnadengehalt für gänzlich unbemit-
telte zu bctrachteu wäre."

^ 2. Ma i . (Falsche Gerüchte.) I n Ermang-
lung interessanter positiver Nachrichten öffnen einzelne
Blätter ihre Spalten vagen Gerüchten, dic von geschah
tigcn Corrcspondenten über Vorgänge uud Stimmnugcn
in den leitenden Kreisen verbreitet werden. So wird
ncucstcnS gemeldet, zwischen dcm Reichskanzler v. Vcust
und dcm Fürsten Mctternich herrsche seit einiger Zeit
eine nicht unbedeutende Spannung, da die Berichte'dcS
letzteren dcr nöthigen Objcctivität entbehrten, es sei
sogar nicht unwahrscheinlich, daß dcr gegenwärtige östcr
rcichischc Botschafter am französischm Hofe abberufen
uud durch dcn ehemals sächsischen Gcsandtcu iu i'on-
dou, Grafen Vitzthum, wcrdc crsctzt werden. Wie wir
von compctcnter Seite vernehmen, ist an der ganzen
Sache kein wahres Wort. Ucbrigcns hat bekanntlich Graf
Vitzthum bereits den Gcsandtschaftspostcn in Brüssel er-
halten und augenommcn.

— 2. Ma i . ( Z n m V e r e i n s g csctzc.) Dic
„Linzer Zeitung" bringt eine principielle Entscheidung
über die Rückwirkung dcs Vcrcinsgcsctzcs vom 15>. No-
vember v. I . Aus Anlaß cincs speciellen Fallcs, schreibt
das amtliche B la t t , ist die Frage zur Sprache gekom-
men, welche Rückwirkuug dcm Gesetze vom 15). Novem-
ber 1867 über das Vcrciusgcsctz bezüglich dcr M in i -
sterial-Verordnung vom 28. Juni I85i6, betreffend die
Behandlung dcr katholischen Vcrcinc und Bruderschaften,
zuzuschreiben sei. Das Ministerium dcs Innern hat
nnn im Vcrciue mit dcm Ministerium für Cultus- uud
Unterricht uud dcm Justizministerium diese Frage da-
hiu bcautwortct, daß die erwähnte Ministerial-Verord-
nung im Hinblick ans den tz Z8 dcs Gesetzes über das
Vercinsrecht, dann auf Artikel 15) des Staatsgrundgc-
sctzes vom 21. December 1867 als außer Wirksamkeit
getreten betrachtet wcrdeu muß. Iusofcruc sich katholi-
sche Vcrciuc und Ärudcrschaftcu auf Gruud dcr Ver-
ordnung vom 28. Iu i i i 185)6 giltig gebildet haben, ist
daher dcrcu Bestand anzuerkennen, hinsichtlich ihrcr ki'mf-
tigcn Thätigkeit aber unterliegen sie ausuahnislos den
Bestimmuugen dcs Gesetzes über das Verciusrccht, nach-
dem sie nicht unter die im tz î dieses Gesetzes bestimmten
Efcmtioucn gehören. Die Neubildung solcher Vcrcinc,
sowie Abänderungen ihrcr bisherigen Statuten sind künf-
tig lediglich nach dcm Gesetze über das VcrcinSrccht zu
behandeln.

Uusland.
B e r l i n . 2. Ma i . (Z o l l p a r l a m e n t.) Dic

süddeutsche Fraction beschloß ciustimmig die Adresse ab-
zulehnen; einzelne Mitglieder der Fraction sind für
Nichtbethciligung an dcr Adreßdebatle. - Das Zoll-
parlament beschloß, den österreichischen Handelsvertrag
durch eine Plcnarvorbcrathung und den Adrcßantrag
durch cinc Schlußbcrathuug zu erlcdigeu. Die Wahl-
Prüfungen wurden bis auf zwei erledigt.

P a r i s , I .Ma i . (Vcrsch icdcuc s.) Dcr..Con-
stitutionucl" erwidert dcn Artikel dcs ..Journal dcs
Dcbats" und dementirt dcn angeblichen Zwiespalt
zwischen Rouher und Nicl. letzterer habe in dcr Budget-
commission blos einen Credit verlaugt, welcher d,e
Rüstung Frankreichs anf dcr gleichen Höhe mit j e " "
der Nachbarmächte zu halten gestatte. Rouher Y" "
diese Nothwcudigkcit nicht bcstrittcn. Kein Wort seiteno
der Minister sei geeignet gewesen, glauben zu lasie,,,
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daß der europäische Friede bedroht sei. Die „Patrie"
in Widerlegung der Wiener „Debatte" dcmcntirt, daß
die Wcstmachtc und die Türlei bezüglich Kreta's über
ein maritimes Einschreiten unterhandeln. Die „Patric"
glaubt, es handle sich blos darum, die Bedingungen zu
regelu, um die während der Insurrection nach Griechen-
land gl'fli'ichtetcn Greise, Weiber und ilinder wieder
heimzubringen. Ueber den Modus der Zurückbcfördcrung
soll ein Einvernehmen in naher Aussicht stchcu. Die
„Patric" dcmcutirt die Behauptung des „Memorial
diplomatique", daß zwischen dein Großhcrzogthumc Hes-
sen nnd Preußen wegen des Mainzer GarnisonSrcchtcs
Schwierigkeiten entstanden sind. Der „Elcudard" erwähnt
uuter Reserve das Gerücht, daß ernste Schwierigkeiten
zwischen Frankreich und Tnnis wegen finanzieller Fragen
entstanden find. Die „Agcuce HavaS" fügt dieser Mcl-
dung die Bemerkung bei, daß Spccialiuformationcn diese
Nachricht übertrieben erscheinen lassen.

— 2. Ma i . (AuS T u n i s nnd J a p a n . )
Die „France" nnd der „Etcndard" melden, daß Frank-
reich, England nnd Italien gemeinschaftlich übereingekom-
men sind, nm die finanziellen Interessen ihrer Nations
lcn in Tuuis zu schützen. ^ Die „Nberte" versichert,
daß zufolge einer telegraphischen Nachricht aus Shau-
ghai der französische Gcsaudlc in Japan Gcnnglhnnng
erhalten habe. Zwanzig Japanesen wurden enthauptet
und eine Entschädigung von 750.000 Fraues geleistet.

Oonstant inupel , 1. Ma i . (Russische V c r <
m i t t l n u g . ) Man'versichert, Rußland suche deu Zwist
zwischen der Türlei nud Pcrsicn beizulegen, welcher kci
ucSwcgs geeignet ist, ernste Verwicklungen herbeizuführen.
Rußland hat keinen Consul iu Bagdad, uud unterhan-
delt auf Gruudlagc der Berichte des dortigen cnglischcu
Consuls. - Der Schcif-ul Is lam wurde wcgcu angeb-
licher Opposition gcgcu den ncucu Staatsrath abgesetzt
uud durch dcu ehemaligen Lehrer des Snltans Hassan
erseht.

N e w - V o r k , 2 l . April. ( D i e R c p r ä f c n t a n -
t e n t a m m c r ) hat den Antrag der demokratischen Par^
tci, das Antlagcconiitü znrückzubcrufcn und deu Proceß
gcgcu Iohusou zu suSPcndircn, abgelehnt.

Ueberlandpost. H o n g k o n g , 25. März. Wc
gen Ermordung von N Matrosen und cincs Officicrs
der französischen Fregatte „Duplex" auf dem Gebiete
de« japancsischcn Fürsten von Tozza haben dic Franzo-
scn 40 Leute und die Schiffe derselben festgenommen
und drohten, wenn der Mörder nicht biuucu 14 Tagcu
ausgeliefert werde, alle vierzig aufzuhängen. Der Offi»
sier, welcher den Angriff auf die fremde Nicderlassuug
in Kobe commandirtc, wnrdc am 2. Äiärz hingerichtet.
Der StotSbaschi soll sich in das Privatleben znrückgezo
gen haben. Der Gorogio (Staatsrath) ist aufgelöst
wordcu und dcsfen Äiitglicdcr sind verschwunden. Die
Anhänger dcS Ex-Tailu»S nutcrwerfcii sich überall.
Icddo ist ruhig; die diplomatischen Bczichuugcu aber
uoch suspcudirt. Auch Yokohama ist ruhig. Die Rebel-
len stehen 50 englische Meilen von Tientsin nnd sollen
wichtige Siege über die Kaiserlichen erfochten haben.
I n Tientsin werden VcrthcidiguugSmaßrcgcln getroffen.
Der Handel in den offcucu Häfcn isi gelähmt.

Hagesneniglieiten.
- - ( E i n l a i s e r l i chcs Ges cheu l . ) Se. Majestät

der Kaiser haben dem A îoner Mäniurgesangvercin ein vrachl-
volles Banner gewidmet, tcfscn Uebergabe an dcn Vere!»
am Camstag stattfand. Dasselbe war vo» Hansen ent'
worsen und in wahrhaft kNnstlerischcr Wcisc von Hollcnbach
und der Kunststickerin Bcntovitö ausflesilhrt.

— ( A l l e i höchste S p e n d e n . ) Se. t. l. apo-
slolische Majestät der Kaiser hade" der Gemeinde Kirchbach,
im Bezirke .stölschach, znm Schulhauobaue einen Beitrag von
^06 fl. und der Gemeinde Uggowij;, im Vezirle Tarvis, zu
demselben Zwecke einen Vcilrag von 400 fl. allergnädigst
°"^ a. h. Ihrer Privatcasse zu bewilligen geruht. (.Nlq.Z.)

— ( D i e W e h r s r age ) diltsle, wie die „ M i l . Ztg."
vernimmt, sich einer befriedigenden Lösung nähern; in der
^oslauf«srage beslcbcn verschiedene Ansichten, doch ncigl sich
die Majorität dahin, dab der Loslauf imPnncipe gar nicht
zu gestatten sei und die Erleichterung in dcr größtmöglich:
sten Ausdehnung der „einjährigen Freiwilligen" mit Vellci-
dung und Ausrüstung aus eigenen Mitteln zu suchen wäre,
dcnn wer Geld zum Loslaufe'habe. kann die Auslage sür
die Unkosten als Freiwilliger noch leichter tragen. Auch aus
die gros;tm0glichste Ausdehnung des Depot« und Landwehr-
Cadre-Systems wäre ein awhes Gewicht zu legen und hätten
die Landwehr-Cadreö unbedingt aus den Reihen ter Armee
sich zu ergänzen.

— ( D a s deutsche Vundessch ies , en) dürste die
Erwartungen, welche man an d<ssen Grohcntigleit lnilpsl.
wohl weit übcrtressen, schreibt man aus Wien. Ais jetzt
sollen bcrrilö mehr als 10.000 Schilpn angemeldll sein,
untcr denen auch die Norddeutschen sehr start vertreten sind'
I n Folge allerhöchster Entschließung vom 12. April 1868
sind die Ehren- und Festgaben, welche aul dem Auslande
^'langen, zollfrei zu behandeln. I m Falle eines Vedenkcnü
^'gen die Nichtigkeit der Erllärung rines Gegenstandes als
^stgeschcnl für das VundeSfchiebc» ist die Sendung vom
"renzamtc an das Hauptzollamt Wien zur Amtshandlung
zuzuweisen.

— ( D a s Ho f» u n d S l a a t ö h a n d b u c b d c s l
K a i s e r t h u m s O e s t e r r e i c h ) ist nach mehrjähriger Un-
terbrechung für 1868 wieder erschienen. (Wien, Manz'sche
Auchhandlung). Die Umgestaltung der Verfassung und
Verwaltung des Reiches bat auch eine andere Anordnung
dieses Schematismus nöthig gemacht. Den Titeln Sr.
Majestät des Kaisers, der Genealogie und dem l . l.
Hose folgen nun zunächst die gsmeinsamcn Ministerien: dann
Vertretung und Verwaltung dir deutsch-slavischen Kronlän,
der: Reichsrath, Ministerien, hnicnis Vertretung und Ver-
waltung dcr einzelnen Länder: endlich ungarischer Reichs-
tag , ungarische Ministerien, Verwaltung des Großfürsten-
lhums Siebenbürgen, Vertretung und Verwaltung von
Croatien, Slavonien, Mililärgrenze, Dalmalien.

— ( U n g a r i s c h e G e m ü t h l i c h k e i t . ) I n unga-
rischen Maltern lesen w i r , daß der Zilaher Bürgermeister
Andreas Barga die Einführung traf, doh während der Ge»
ncralversammlungen geraucht werde. Diese schöne Gewöhn»
heil steigerte sich am dlittcn Tage der Osterwoche bis zu
dcr naiven Trivial i tät, daß der Obernotür Dcaly bei der
Voilcsnng der der Stadt übersandten fanclionirten Gesetze
- seinen Tschibul schmauchte!

— ( P o l n i s c h - R u s s i s c h e s . ) Man schreibt der
„Vreslaucr Zeitung" aus Warschau: Um ja den Krieas-
zusland nicht zu vergess.n, wie er in einer in der ganzen
Well unerhörten Weise über uns verhängt ist. sind verge,
stern mehrere hiesige Bürger ins Zuchthaus eingesperrt wor-
den, weil sie Mittel gesunden ballen. Contribuliontzstrafen,
welche die Mililärpolizei vor 2 Jahren ihnen auferlegt hat,
bis jetzt »och nicht zu bezahlen. Di? Eingesperrten sind durch-
aus anständige Bürger, deren Verbrechen darin besteht, daß >
sie nicht einsahen, wie man solche Cantribulirinen mit Hand»
luß zu entrichten sich beeilen muß,

— ( G e g e n g r i ech is che S e c r ä u b c r . ) I n Folge
der gemeldeten Verfolgung des österreichischen Schiffes „Ca'Io
Voiromco" durch Piraten unt» der Landung von Räub.rn
bei Syra ist Sr. Majestät Kanonenboot „Velebich" »ach
Syra abgesendet worden. Es wird uon dort aus eine Kreu-
zung nach Spezzia und Nauvlia unternehmen um die zum
Schutze des Handels und der Schifjfahrt in den dortigen
Oswässern geeigneten Vorkcbrungen treffen.

— ( S e l b s t h i l f e . ) I n V'iissel wurde in vergange-
ner Woche lin Arzt zu einem Kraulen gerufen. Der Arzt
fand den Mann qa»z allein u»d im Sterben, nahm dann
als derselbe todt war, aus dlssen Tasche das Portemonnaie
und zahlte sich sein Honorar mit 3 Fr. Kurz nachher ent-
stand ei» Gerücht, jener Arzt habe den Todten beraubt.
Dcr Arzt erllärle nun in rinem Vlallc, daß er nicht zchn
Frcnus, wie man ih» bcfchuldiglc, sondern nur 3 Fr. ent-
nommen habe!

L o c a l e 5.
- ( G e f u n d e n . ) Am 2. d. M. wurde bei dcr

Fleischer brücke m, Weihes Allarlnch und am 3. d. i» der
Thcalcrgasse ein Damengürtel gesunden. Die Verlustlrägcr
wollen sich dietzsallö beim Stadlmagistratc aosrage».

— (Co n c ur s a u ssch r c ib u n gc n.) I m Sprengel
des Grazer l. t. Obcllandesgeiichles sind mehrere Auscul-
tanlcnslellen zu besetzen, u. z. für Stricrmarl und fi!r Krain
je eine adjulirle, dann nicht adjutirlc für Kram vier, Kür»-
ten eine, und Steiermarl zwei Sl.Uen.

Das Wahlrecht d l l Domcapitularcn.
Iüugst brachte der „T r i g l av " das Wahlrecht dcr

Domcapitularcu hier in die Pnblicistit. Wie er cc> gethan,
ist nnd bleibt seine Sache; ebenso, daß er an solcher
ssragc einen P r o b i c r s t r i n n n d O ra dm essc r dcs
l i b e r a l i s m n S finden wi l l .

S o lange ein Wahlccnsnö gesetzlich besteht, tann
die Behandlung des Gcgcustaudcs nach dcr Richligleit
der Ocsctzcc«anwcnduug. uichl uach ihrem VibcraliSmns
beurtheilt werden. Nnr nebenbei sei bemerkt: Warum
soll es liberaler sein, jemand in den l. statt in deu l!.,
oder in den I I . statt in dcn ü l . Wahlkörftcr zu rcihcu;
die Ehre höherer Stcucrzahluug steht mit Vibcralismui«
in keinem nothwendigen Cousalncxus und die Wirksam«
teil dcr einzelnen Wahlstimmc steigt auch uicht mit dcr
Reihe dcr Wahltörftcr gerade bei einem Gcmcindcstatutc,
welches dieselbe» nicht uach Drittclsummen dcr Gesammt»
stcncr, sondern nach fircm Census bildet, so daß — im
Gegensatze zum Lande — der >ll. Wahllörftcr in Laibach
die geringste Zahl von Wählern, also relativ die größere
Wirksamkeit dcr cinzclucu Wahlstimmc hat.

I s t es nun wahrhaftig ein Unrecht, jemand ciucn
andern Platz in dcr Wählerschaft anzuweisen, als er
bisher seit Jahren besaß? ^ An nnd für fich gewiß
keines, wcnn die thatsächlichen Gcsctzcsbcdinguugcn für
diesen seinen Platz abhanden kamen oder ein bisheriger >
I r r t h u m hierüber erkannt wurde; wozu soust jährliche
Richtigstellung dcr Wählerlisten iu ihrem vollen Um-
fange, wcnn dcr ein- oder mchrmal eingenommene Platz
fclbstwirtend bleiben müßtc? ^

Die Thatfrage ist einfach: entrichten die Domcafti« l
tnlaren 84 f l . an dcu im Gcincindestatutc ^aibachs be«
zeichneten Stcucru? und dic Rechts- eigentlich Gesetzes»
frage: welche Steuer, iusbc'oudcrc ob die lurzwca, söge.
nannte Coupoustcucr hicrbci zu berücksichtigen ist?

Zunächst maßgebend sind die ß§ 28 und 32 deS Lai«

l bacher Gemeindcstatute. * Diese machen cS unleugbar,
daß bei Anfertigung der Wählerlisten gese tz l i ch nur
jene Einkommcnstcncr in Betracht komme, welche dem
nicht ohnehin persönlich W a h lb erech t i g e n i n d e r
G e m e i n d e v o r g e s c h r i e b e n und w o v o n d i e s e r
S t e u e r p f l i c h t i g e m i t k e i n e m R ü c k s t ä n d e
a n s h a f t c n d ist.

Individuelle Vorfchreibung also, persönliche Evidenz
des Steuerpflichtigen, periodische Fälligkeit dcr Jahres-
gebühr charaktcrisircn dasjenige, was das Gesetz zum
Wahlccnsus cinbczieht.

D i e s e M e r k m a l e h a t t e beim Erscheinen deS
Laibachcr Gemeindestatutc« allerdings anch die Steuer
von dcn Zinsen der öffentlichen Schnld bis zur laiserl.
Verordnung vom 28. Apr i l 1859 R. G . B . N r . 07
- h a t a b e r s e i t d e m d i e s e l b e n n i c h t m e h r .

M e nicht hypothccirlcn Zinsen oder Zinsrcnten,
auch die dcr öffentlichen Schuld, waren nach Patent vom
2l). October 18^1 R. G. Ä . N r . 439 zur Äcsteuerung
cinzubckenncn, woraufhin die Gebühr dem F a t e n t e n
bcmcsfcn, bekannt gegeben und vorgeschrieben wurde und
deren Einbringung nach vierteljährigen Verfallsterminen
so wie dic dcr dircttcn Stcncrn geschah.

Anders ist es mit der Steuer uon dcn Zinsen der
öffentlichen Schuld seit 30. Apr i l 185 l ) ; auch dicfc
so wie schon vordem die Cinlommenstcncr von Zinsen
aus Hypothckarfordcruna.cn — wird seither ohne Fati-
rnng nnd ohne individuelle Bcrschrcibung des Steuer'
Pflichtigen, o h n e R ü c k s i c h t a u f d i e P e r s o n des
B e s i t z e r s (wie dcr Tcxt iu der obigen taiserl. Vcr»

^ ordnung lautet) bei der Zinscuzahlung abgezogen.

Solcher Stener kam also das erwähnte Merkmal
abhanden, kraft dessen sie früher beim Wahlccnsus (auch
der vormals zu dicfcr Steuerzahlung fatirtcn Domcapi-
lularcn) Berücksichtiguug zu fiudcn halte. Nicht darauf

^ kommt es an, ob der Stcucrbctrag i r g e n d w i e uud
! i r g e n d w o als Staatshauöhallsbedcckung in Vormer-
kung stehe, sondern ob u n d w e m als Steuerpflichtigen
! sie zum Zwecke der rechtzeitigen Einbringung gcgeu deu
! selben a l s s e i n e S c h u l d i g k e i t vorgeschrieben sei;
dcr Stcucrccusus als Erfordrrniß zum Wahlrechte einer
bestimmten Person läßt sich nicht trennen von dcr per-
sönlichen Eigenschaft ciueS Steuerpflichtigen als solchen,
mit dieser letzteren verschwindet auch das erstere;
wie soll aber eiuc Steuer ciu Wahlrecht ciucr bestimmten
Person bceinflußcn, wcnn, nach oblgem Ocsetzesttftc,
diese Steuer, ohne Rücksicht auf die Person, eingehobeu
d. h. abgezogen w i rd?

Die Vincul i rung von Obligationen entscheidet die
Sache nicht anders; für uinculirtc Obligationen ist die
Stcucrbcmesfung nnd Entrichtung leine andere als für
nicht vinlul ir tc, anch dcr Besitzer oder Fruchtnicsser der
crslcrn ist als Steuerpflichtiger nicht vorgeschrieben, und
nach dcu tz§ 28 und 32 Gcmd. Sta tu ts kommt es nicht
daranf an, ob mau sich des steuerpflichtigen Einkommens
beliebig entäußern könnc oder nicht, sondern ob die g e-
sctz l ich b e s t i m m t e Stcucrvorschrcibuug und Ent«
richlung bei dem Einzelnen, nm dessen Wahlrecht cS sich
handelt, zutreffe?

M a g die gegcntheilige Ansicht immerhin aus Cou«
scqucnz es acccptircn, daß jeder Besitzer viuculirtcr Obli«
gntioucn, die Steuer von deren Zinsen in seinem Wahl»
census gcltcud mache (bisher war dicS nicht der Fal l , )
wird man aber wohl auch wie es die gleiche Eonscquenz
allcrdiugS crfordcru würde, dcm Hypothclargläubiger
dasjenige im Census zurcchucu, waö er gemäß der kais.
Patente vom 10. nnd 29. October 1849. R. G. B l .
412 und 439, H§ 6 und 2 als Einkommensteuer da-
durch entrichtet, daß dcr Hyftothclarbcsitzer ihm l> pEt.
dcr Zinsen als Eintomincnstcucrquotc abzieht? Ge»
wiß nicht, weil dieser Eintommensteucrabzug i h « n n i c h t
n u d e b e n s o w e n i g d c r E o u p o n s ste n e r a b z n g
d e m O b l i g a t i o n sbc s i t z e r als s e i n e Steuer-
schlildigkcit vorgeschrieben, nicht g e g e n i hn als Steuer«
gebühr ciuzubriua.cn ist.

I n seiner Polemik argen die Bemerkung, es sei die
sogenannte EouponSstcner lein Gegenstand eines Landes-
oder Communal-ZnschlagcS, verkennt dcr „T r i g l av " nicht
nur den Geist, sondern auch dcn Wort laut des Gesetzes;

* Diese lauten.- i< 2^ Wahlberechtigt sin«,
2. i intn- den Gemeiüdrllngrhörifjüli alle ostrrreichifchril Neichs-
bürgcr männlichc» Gsschlrchle?, wslchc
n) von ciimn im (3rmei»debrznle gtlegensu
Haufe oder GrnndsMete oder von rinrm im ^emrindebezirtc be«
Niibeiirn Gewerbe oder ürwcrbc eine dircctc Steuer von wenig-
stens fünf Gulden Cl luu.-Mi l i izr , odcr v o n c i u c m a n d e r -
z e i t i g e n E i n l o m m r u r i u r E i n l o m m e n s t e u e r v o n
w c u i s > stcnt> ach t G u l d e n C o n v. - M il n z e c n t r i c h »
t c » ; r6 muß jcdoch dickr Stmcrbctrag i m v e r f l o s s e n e n
J a h r e v o l I st ä u d i s, c n l r i ch < e l wordrn fein u u d d a r f
d c r S t e u e r p f l i c h t i g e i m l a u f e n d e n I a h r c m i t
l t i n t m R i l r l s t a n d c a u s h a f t c n.

8 32. Brhnf« dcr Wahl dcr Mi lg l i rdc r be« Glmciudnaths«
Werder sä'mmllichc wnhlbcrcchliql^ Gnuciudlgl irdcr i» dec, Wcchl-
törpcr abgetheilt, brrcn jeder zchu Mitglieder zu wählc» hat-

i Dcu rrstcn Ncihl lörpcr bilden die WalMercchtialen. die «,„
! dcn . i h n e n i n d c r G c m c i n d c v o r g e sch r i e b e n c n

d i r c c t c u S t r u c r n achtzil, Gulden E o n v . M l n z r und dar-
über entrichten,

Dcr ;wcite Wahllörper ruthall dic Wahlberechtigten, die an
den, i h n c i l i u b c r V e m c i » d c v ° r t, c sch l , c b i » e u

' d i r c c t c n S t c u c r ü zwanzig bis a.il'schl.sßllck, achtzig Gulden
! Conv.-Mllnzc ciittich'c» ; dmi» dic >m 8 2Z, Z °h l 2. ^.,. !, bi« »
! cinschlirsilich emacfithrtt» OsM^ut.saugchorlael!
i ^ iu dem driltcn Wahllmpcr gehörrn dic l lbngcn nach tz 2«,
Zahl 'ü i x'i!. ,'< wahlbcrechtigtcn Pcrfouen.
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ersteren indem cr läugnct, daß ein Grund des Gesetzes
beim Census zum Gcmeindewahlrechte immerhin in der
soacartcteu BcitmaMhigkcit ,;u den Gemeindelasten liege;
den Wortlaut alicr, indem er cö der Gemeinde vindicirt,
einen Zuschlag auch ans diese Stcucrgattung zu legen,
trotzdem die kaiserliche Verordnung vom Jahre 1859
ihn unstatthaft crklärl.

Die Art überhaupt die Gegengründe zu spalten uud
darzustellen, erleichtert allerdings sehr eine Kritik, die
über das Gebiet der Rechts- und Gcsctzesfrage, darau
streift, dic Andersdenkenden der Unwissenheit uud Kurz-
sichtigkeit ;u zeihen. Wenn man schon es nicht über sich
bringen kann, derlei Pikantcric inS Feld zn führen, so
sollte man doch vor allem des eigenen Nichtirrens
sicherer sein, als es der „Triglau" sein konnte. Auch
verräth derselbe in den Zumuthnngcn, welche cr in die
fremde Ansicht legt, daß cr selbst cS naheliegend finde,
die Sache so zu behandeln, wie sie subjcctiv „frommen"
möge.

Diese Methode Streitfragen zu beleuchten, wird
freilich nicht als das richtige ^icht der Aufklärung nnd
des Vclständigcns, weit eher als eine Fackel der Par-
tcibewcgung, derjenigen natürlich gelten können, die dem
Publicisten jenes Artikels eben frommt.

So erscheint denn auch das ^m«' >>>>. <'l >!»<<!<> des
„Triglav" nur als blendendes Schlußwort. Gesprochen
t»at er es nnd empfohlen, ob er es aber auch bei sich
selbst geübt hat? !

Ginssrselldet.

Unter dm vorgeschlagenen Eaudidaten deö bürgerlichen Wahl«

comttH'ö vermißt mau Männer, die geeignet wäre», eine entspre-

chende Controle über Neubauten, Straßenftflastcrungen u. s. >v.,

die eine der bedeutendsten Änölagm des städtischen Budgets bilden,

;u ilb>n. I m Ornleinderathc selbst kam die Nothwendigkeit eincr

strenge» Eontvolc bei derlei Anklagen oft genug zur Sprache.

Die beiden dnrch ihre viciiährige Thätigkeit im Banfachc erprob-

ten nnd nm die Gemeinde urrdicnten geprüften Techniker Herr Leopold

V ll r g e r und Wenzel S t e > r y treten heuer au«, und da« ge-

dachte Wahlcomii'5 hat filr deren geeigneten Ersatz leine Vorsorge

getroffen. Oder soll etwa der als Gcmcinderalh vorgeschlagen^

Herr Gustav T ö n n i e e , der einer der Hanplunternchmer der

städtischen Bauten ist, seine eigenen Vanopcratc prüfen, darüber dem

Gemcinderalhc referiren und bei den Lollaudirnngen seiner Ban-

ten ^»gleich als coutrolirendcr Gemeiudcrath theilnehmen? Das

Wahlcolnit<> sngt zwar, da^ es solche Männer zu Gcmeindcrätheu

umschlage, „die den M u l l » u u d die K r a f t hab e n , d i e

m a t e r i e l l e » uud g e i s t i g e n I u t e r e s s e u i h r e r M i t -

b ü v g c r u n t e r a l l c u U m s t ä n d e n u u d gegeu J e d e r -

m a n u u u g c s c h c u t zu v e r t r e t e n . " Sollte r« sich nun

ereignen, das; bc: einer VaucoUandirung der Gemeinderath Tän-

uits mit dem Bauunternehmer TönnicS in Conflict gerietht, so

wird nach d?r Versicherung dc« bürgerlichen Wahlco!nit<>'S bei

dem „ e r p r o b t e n u n e r s c h ü t t e r l i c h e n E h a r « t t e r " des vor<

geschlagenen Candidate», bei dessen „ M u t h n n d K r a f t , " bei dem

weiteren Umstände, daß er „ i n g u t e n u n d s ch l i m m c n T a g e n

t r e n z u r Sache s e i n e r N a t i o n steht," der B a u u n t e r '

n e h m e r T i i n n i e S dem G e m r i u d e r a t h T ö u n i e «

weichen miissen , eine in der Geschichte der communalen

Unternehmungen gewiß höchst selten vorkommende Resignation!

Gin Wähler.

Die Almbenlinuptschulc zu S t . Jakob.

I n Nr. 100 der „Laibacher Zeitung" wnd in
einem Aufsane der St. Ialobsschnle erwähnt und hinzu-
gefügt , „daß dort die beste Gelegenheit anboten sei,
die Segnungen des Vlciwns'schen sprachlichen Schulgesetzes
zu erproben." Uno in der That, wenn irgendwo , so
werden in der IalobSlchule die Segnungen vernünftiger
Maßregeln beim Unterrichte fühlbar gemacht. Der Unte,-
licht ist im qrohen Ganzen mit slouenisckrm Vottlagc», wie
es eben für oie zum größten Theile nur der slooeuischen
Sprache mächtig,.' Schuljugend erforderlich und förderlich ist,
andererseits jedoch wird auH jenen wenigen Schülern, den-en
die deulscbe Sprache geläufiger ist, volle Rechnung getragen,
da ANcs und Jede«, wie jenen slovenisch, so diesen deutsch
eillält nmd. Es steht den Knaben frei, die Lehrbücher in

deutscher oder slovenischcr Sprache zu wählen: s»e lönuen die
Fragen nach freier Wahl in sloucmsa>l oder deutscher Sprache
vorgelegt eihalten und auch so oeantwotten, wobei nicht genug
rühmend erwähnt weiden tan», daß beide Sprachen mit be-
sonderer Reinheit zu Gehör gebracht werden.

S o wird es in der Schule gehalten, so wurde bei der
Prüfung vorgegangen, wie sich eben heuer wieder am
Schlüsse dcs eisten Scnustels alle Anwesenden, wie auch
der hochw. Hell Schulenubciausseher überzeugen tonnten, und
dieser Vorgang führt zu d.m befriedigenden Resultate, daß
die Schüler del Iatovsschule, dieselbe verlassend, einen sehr
g u t e n Grund zur ferneren Ausbildung b e i d e r Sprachen
mitbringen. Dies ist das Weil cines einsten stillen Wirkens,
als eifrculichcn Gegensatzes zu hohler Phrase.

Die Unterzeichneten sehen es als cine heilige Pflicht an,
mit vorstehender Erklärung einen kleinen Theil jener Dant-
bart^il abzutragen, welche sie für den vortrefflichen Unter-
richt und die große Sorgsalt, welche ihre Kinder in der
Iakobsschule genießen, dem hochw. Herrn Director, zugleich
Katecheten, und den Herren Lehrern schuldig sind.
Josephine v. Kleinmayer: Anna Richter'. Anton Posch, Ritt-
meister i Dr. Ioh. Ahacic i C. Zwayer: Franz Echollmavc,
beeideter ForsUarator i Ferdinand Schuller, l . t. Steueramts-
Osficial; Maria Kerinaunei, Ääclermeistcrin ; Hrnrit Nicman ;
I . N. Horal: Franz Kaiser: Ant. Ieranzhizh: Jakob Ko-
schier: Blas V.'lbouz: F. Draschler: Franz Goriä»t: Auguslin
Gotzl: Johann Tomz: Josef Stenzll: Josef Paiser: Josef
Schwentncr: Franz Laurin: l̂osef Ierina: Johann Ander-
wald: Carl Achischin: Iato Cit : Josephine IaUcn: Anton
Zigov: Jakob Paternost: Franz Allitsch: Josef Vaslel: Gr.
Pellan: Anton K lnn : Adolf Ialsche, fürstbischöfl. R.ch-

»ungöbcamtcr: F. Iaiusch; Josef Debm^.

Neueste Post.
R o m , N.Mai. (N. Wr. Tgbl.) Der österreichische

Botschafter Graf Criuclli ist gestern ^iachmittagS während
eines Spazierrittes todt uom Pferde gestürzt. Als Ur-
sache des plötzlichen Todes wird daS Bersten eines
Ancurysma (Pulsadergcschwulst) bezeichnet. Das Er-
eigniss macht ungeheueres Aufsehen.

P a r i s , 3. Ma i . (N. Wr. Tgbl.) Die französische
Flottille in den griechischen Gewässern wird durch zwei
Panzerfregatten und zwei Kanonenboote verslürkt. Anch
die österreichische (5sc.idrc in den dortigen Meeren soll
entsprechend verstärkt werden.

P a r i s , 3. Ma i . Der „Moniteur" schreibt: Der
Marincministcr erhielt Nachrichten von der durch die
Japanesen verübten Metzelei eines Theiles der Vcinan-
nnng der französischen Fregatte „Duplcix". Einc Schalnppc
dieser Fregatte stieß au» A. März ab, um den franzö-
sischen Gesandten au Bord zu uehmcn. Die Bcmaunuug
wurde plötzlich am Quai durch etliche Hundert bewaff-
nete Japanesen angegriffen, welche auf die französische
Mannschaft auf Schußweite ihre Gewehre abfeuerteu.
Zehn Franzosen fielen. ES wird gemeldet, daß die
japanesischc Ncgiernng jede verlangte Genugthuung zu-
gestanden habe.

L o n d o n , 3. Mai . Gerüchtweise verlautet, Disraeli
habe seine Resignation angeboten. Die Königin ver-
weigerte vorerst die Annahme derselben. Gladstone wird
die Fortsctzuug der irische» Debatte vor Erlcoiguug
anderer Geschäfte beantragcu.

B r ü s s e l , 3. Mai. (öin Londoner Telegramm der
„Inocpendancc" meldet: Die Regierung wird Montag
erklären, daß sie das Parlament nicht anflösen, sondern
das Votum Betreffs der Abschaffuug der irischen Staats»
tirche dem neuen Parlamente vorlegen wolle. Sollte
hicranf ein MißtraueuSotum erfolgen, welches nur eine
geringe Majorität hat, so erfolgt unmittelbar die Par-
lamcnts-Anflösung.

B u k a r e s t , 2. Mai . Der russische General-
consul eröffnete der Regierung, daß er bcanftragt sei,
die Verhandlungen wegen der Aufhebung der Consnlar-
jurisdiction zu beginnen. Die Kammer war in ihrer
heutigen Sitzung nicht beschlußfähig.

Telegraphisch? Wechsclcourse.
vom 4, Mai,

5pcrc. Metallenes 56,30. — 5perc. Melalliqnes nnt Mai ' und
'/ioucmber-Zinscn57.^5. —üperc. Nat,^!'.2l'Ä:ilehcn ttii,75.-- 1860er
ZtaatSanI^eü 81. — Vaniactieu 691. — Ercditactien 180.70.
— London Nli.55 - Silbci114 85. - K.I Ducatcn 5,5«'/,.

Handel und Uolkswirthschastliches.
Tchwebende Tchu ld . Zu Ende April 18»>8 befauden

sich laut itundinachnna, der Cnmnlission zur Controlc der Staalö-
schuld im llmlaufc: I. Partialhypothekaranweisnncien 9l»/i04.<<57 fl.
50 kr.; ii, an zn Staalönoleu erklärten (5in- und Funfssuldrn-
bauknotcn2li,4i8.040fl., an fürmlicheu StaatSllolcn2<>4,854.s)24fl.,
im Ganzen 38!),777,«2I fl, 5»s» kr, - Der Gesammtbctrag der
zn Ende April 18«« emitlirten Münzscheinc bcstnnd in 12 Mil l .
2A0.473 fl :<0 kr. nnd der Gcsammlsland der in Staalsnoleu
nnd Mlinzschcinen bestehenden schwebenden Schuld war daher nut
(5nde April 18^8 402,008 094 fl. 80 kr. Üstcrr, Währ.

Nat iona lbauk. Der MonatSan^wcis ltber den Stand der
^iationalbaiik a>n A0. April z îgt gec>en den Vormonat folgende
Veränderungen: Der Vanliiolennmlanf (241,.'j90.420 fl.) nahm
um 2.209.420 fl, zn, der Staalsnotenuorrath (2,906,077 fl.) nm
135,494 fl, ab. Der EScompte (69,940.278 fl,) vermehrte sich nm
1.941 ,66 fl,; de», Lombard (24..'j27.400 fl.) nahm nm 147 600 fl.
ab. Die Hypothekardarlehen (6«,-^>».424 fl,) verminderten sich um
148.819 f l . ; die Pfandbriefe in, Umlanfc (59.̂ 18.685) f l) nnl
9750 fl. Der Metallschatz (111..'<21.293 fl.) nahm nm 057 fl.
zn; die in Metall zahlbaren Wechscl (^7,796.232 fl. vermehrten
sich um 46.877 fl.

Oesterreichs Waarenuerkel i r ul,d ilollei»llah»nen
im J a h r e 18l'»7. Den uc>n der „Austria" hierüber veröffent-
lichten amtlichen Nachwcisn»a.m enlnehmei: wir, daß drr Wn!h
dcS Waarenuerlehr« des allqenicinen österreichischen Zollgebiets
im Jahre 1867 in der Einfnhr A00.425.954 fl., in der Ausfuhr
420,452.244 fl., somit im Ganzen 720,^78,198 fl. betrug. Der
Werth derAnÄfnhr llberstiessdaher jenen der Einfnhrnm 120.<i26,290
Onlden, Dieses Lrgcbnisz ist hauptsächlich durch die unqewühn-
lich starke Auöfuhl,- an Getreide im zweiten Semester 1867 ver-
anlaßt worden. Der Grsammt-Zollerlraa. belrug bezllglich deö
allgemeinen Zollgebiet« in der Einfuhr I I,.'N0.749 fl., in der
Auösnhr 22!» 068 fl., zusammen N.539,817 fl. Der in den im
Ncichöralhe vertretenen Lander» deS allgemeinen österreichischen
Zollgebiets wirtlich eingegangene Gesammtllctrag betrug an Cin-
gaiigszüllci, 9,972.505fl', än AuögangsMen' l<!?.4(»1 fl,, an
îedriigebühren 197,574 fl., somit zusammen 10,.'i'j7.480 fl. Ueber

die thatsächliche» Zolleinnahmen Ungarn« nnd seiner, Ncbenläüder
liegen leine Viachiueisnngrn vor.

Angekommene Fremde.
Am 2, Mai,

T t a d t TUie». Die Herren: Melliher n,id Mli^e», Strohhut-
fabricaiilen, uon Stnda. — Mcycrhofer, Nealilätenbes,, von
Sl , Andre, — Lindner, Forstmeister, u»n Wolfsbcrg. Ko^,
Haüdelsrcis,, von Wir». — Kopriva, WrrlSverwalter , von
Sagor, - Stalzer, Tnchfabricant, von Gottschec.

Olefa l l t . Die Hi>rrcn: Zalukar, Handelsin., uon Trieft. —
Dr, Drlla Vona, l. t ^liolar, uon Görz. — Maraschet.
Nlall'iibach, an» Nassa» — Vorzatti, von Eherso.

Baicr ischcr Ho f . Knense. (zisrndahn-Ingenienr, von Stein-
druck. — ^cittnbtrg, l l. Hcmptmam,.

At^llittrolliijis.^l' Neoliüchtuilgell ill Laibach.

"»7u. Ml,.^"52'6.6, .»- 9^ O schluach" hTiter ^
4. 2 „ N. 325.8X -i-20.2 SW, mäfzig heiter , O oo

jl<)„ M . !i26«s -l-13.2 SW, mäszig sternenhell !
Heifzcr wolkenloser Tag. Nachmittag windig. DaS Tage«,

Mittel der Wärme um 4 8" hoher als das Normale.

Verantwortlicher Redacteur: Ignaz v. K l e i n m a l) r.

Letzter gmeinsaßlicher Vorlrag
(im Cyclus)

des Herrn Wilhelm Nitttr v. /ritsch,
welcher heute um halb 8 Uhr Abends in dem land,
schaftlichen Nedoutenssebäudc abgehalten werden
wird.

Thema: K r e i s l a u f der M a t e r i e und Dar«
win iSmns.

Eintritts-Kartcn fnr diese einzelne Vorlesung sind
an der Casse um ^5) kr. per Stück, desgleichen gedruckte
Prospectc an der Casse um 5> kr. das Exemplar zu haben.

^ l l s ^ p N ^ l ^ t s ^ f W i e n , 2. Mai. Die Börse verlief in gnter Simmuug filr Fonds und namentlich für, einige Industriegatlunn.cn, während Devisen nnd Valuten elwoS steifer schlössen.
<v, '»,^nv»»i>»u^. O ,̂h flüssig. Umsatz liniitirt. ' > , , ^ „

Veffentliche Schuld.

^. des Staate« (fiir 100 fi)

,. „ «>, Geld Waare
3 " 3 » ^ A . ' ^ ' lür 100 fl. 53.70 t>3 80
I n dsterr, Währung steuerfrei 57 30 57 40
' , Stcncraiil. in ö. W. v. I .

1864zu bpEt. rttclzahlbar . 92 50 83 -
'/. Stcueranlchcu m üst. W. . ^ 2 5 9 9 ' ^
Gilbcr-Aulchen uon 1U«i4 . . <;« ̂ 5 <i875
Silberanl. 1865 (Frc«.) rilclzahlb,

in37 I .zn5pCt . fiir100fl. 77,59 7 ^ ^
Nat.-Anl. lnit Ian.-Coup. zu 5°/, 62.70 62 8(,

„ „ „ Apr.-Eonp. „ 5 „ 62.»:5 tt2.75
Metallinnes . - - - ,- 5 „ 56.^5 5«.7b

detto mit Mai-Coup. „ 5 „ 57.25 57.40
detto „ 4 j „ 50.K0 50 75

illlit Verlos. V.J. 1839 . - - 17175172. -
1854 . 75/)0 7575

: : i i î üm," 84.6o «470
4<m,o R.nlcusch. zn 42 1.. «ugt. I9.5l» W . -
Domainen 5perc, in Silber 104.Z5 104.75

». der Kronländer (für !00 fl.) Gr.-Entl.-Oblig.
Geld Waare

Nicdccüsterrcich . zu 5"/« 86.— 85 50
Nberüstcrrcich . „ 5 „ 86.— 8?.-
Salzburg . . . . „ 5 „ 8 7 . - - 88.- -
Bühmen . . . . „ 5 „ W . - " . —
Mähreu . . . . „ 5 „ 88,50 89.—
Schlesien , . . . „ ü „ 88.50 89,5s)
Steiermall . . . „ 5 „ 88.— s8.50
Ungarn „ 5 „ 73.25 73.75
Tcmescr - Banal . . „ 5 „ 71.75 72.50
Ernatien und Slauouien „ 5 „ 71.50 72,50
Galizicn . . . . „ 5 „ 65.— 65.50
^lebcnbürgcu . . . „ 5 „ 68.50 69 . - -
Vutovina . . . . „ 5 „ 55'.- 65.50
Ung. m. d. V,-C 1867 „ 5 „ 71.25 71.50
Tem.N.m.o .P. -E. 1867,, 5 ., 70.75 71.25.

A c t i e u (pr. Sti icl),

Natiolllllbaul 693 — 6'U »
K. Ferd.-Nordb. zu 1000si. ü. W. 1795.- 179«
Kredit-Anstalt zu 200 f l . ü. W, 180.40 1«0 «<)
N.Ü.EScom.-Ges.zl'500fl.<j,W. 5 8 8 - <>90__
S.-E.-G.zu200st .EM, l , .500Fr, ^60 10 259 20
Kais. Elis. Bahn zn 200 fl. <5M. 143..50 144 "
Süd-uordd.Ver.-B.200„ „ 141.25 141^50

Geld Waare
Slld.St.-,l.-ucu,u,z,-,.E.200fl. 168.— 168 50
Gal.Karl-i,'nd,-B. z. 20<> st.CM. 209.50 20K.75
Vöhm. Wcstbahn zn 200 fl. . I46.-0 147.—
Ocst.Don.-Dllmpfsch.-Ges. ̂ ^ 49?.— 4!>8.—
Oesterreich. Lloyd ,n Trieft Z lH! 22<:.— 228.—
Wicu.Dampfm.-Actg, . . . 430.— 440.—
Pester Kettenbrücke . . . . 380.— 3^5 —
Anglo-Austria- Bank zn 200 fl. 125.— »25.5N
Lcmberg Czernowitzer Actieii . 173.50 :?4.--

Pfaudbr ie fe (filr 100 fl.)
National- l '
bank auf > ucrloSbar zu 5°/« 97..V 97.^0
6. M. 1

Nat,unalb.aufij.W.uerlosb.5„ 92.90 93 —
Una.Vod.-Lred.-Anst.zn57, „ '<)i.- 9^.50
M g . üst, Bodeu-Eredit-Änstall

verloöbar zu 5°/« in Silber 101.— 101 50
Lose (pr. Glück.)

Ered.-A.f.H.u.G.z.100si.ä.W. 12975 130.-
D°n.-DmPfsch.-G.z.100fl.EM, 9 3 . - 9 3 . -
Stadtaem. Ofen „ 40 „ ä. Ai, 26,— 2^.59
Esterhazy zu 40 sl. CM. 1 4 1 . - 143.-
Salm ,, 40 „ „ . 33,75 34.25

Geld Waare
Palffy zn 40 fl, EM. 25.75 26.25
Elary „ 40 „ .. . 27,50 2".5tt
St. Genois „ 40 „ „ . 23.75 24.25
Windischgriitz „ 20 „ „ . 17.50 18,50
Waldstein „ 20 „ „ . 2 1 . - 2<i.—
Kegleuich „ 10 „ „ . —. . . —.—
Rudolf-Stiftung 10 „ „ . 14.— 14,50

W e c h s e l . (3 Monate.)

Augsburg filr 100 st südd. W. 97.30 97.50
Frankfurt«.M. 100 fl. detto 97.40 97.70
Hamburg, für 100 Mark Banlo 86 20 86.40
London für 10 Pf. Sterling . 11« 80 116,90
Pari« silr 100 Franks . .' . 46.30 4«..40

(5oi,rS der Geldsorte»

Gcld Waare
K. Mnnz-Dncaten 5 fl. 56 kr. 5 fl. 57 lr
NapoleonSd'or . . 9 „ 35 „ 9 „ 35j „
Rufs. Imperial« . 9 „ 6^ „ 9 ., 65 ,.
VereinSthalcr . . 1 . , ? ! . . ^ „ 7iz „
Silber . . N4 „ c>0 „114 „ 75 ,.

Kraimsche Grundentlastungs - Obligationen, P"<
vatnotirnng: 86> Gelb, 87j Waa«


